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. Schwere Eggen für den wechselseitigen Zug zwischen Dampf­
lokonWliven sind seit lungern bekannt und dürften ein nahezu 
ühnliches Alte,' aufweisen ,,,ie der Dal1'lpfpflug selbst. Sie 
wurden im Friihjahr auf sc1,werell Böden, die im Herbst mit 
dem Dnlllpfpflug gepflügt waren, für die Saatbeltbereitung 
eingesetzt. !.Ulll Verlegen mußten mehrere mit' Hnken ausg~ 
rüstete Arbeitcr eins Seil nach jedem Zug um die ent~prechende 
Al'beitsb"citc seitlich weiterziehen. 
Nach der Bereitstellung der Seil'{.llgng;;regate SZ 24 erwuchs 
dns Problem, dieses nuch für die Saatbettbereitung ve"wenden 
zu können. GROTHE, Schönhel'g, gelang es, das Seil beim 
Eggen mittels eine,' Umlenkvorrichtung um jeweiLs eine halbe 
A"bcitsbrcite zu ve,.[egen. Dadurch wurden für den Arbei"ts­
vorgang selb<;t keine zusätzlichen Arbeitskräfte melll' benötigt. 
Diese VOLTichtung' wurde erst,llals :In eine" alten Seilegge 
erproht. 
Die Arheitscrgchnisse waren derart gü,llstig, daß von der auf­
wcndigcn Ent"'iddullg weiter('r Geräte für die Saatbettherei­
tung wie Scilzuggruhher und Seilzugkombinator abg'~sehen 
werden konnte. Lediglich zllm Umrüsten von der Transport­
in die Arheitsstellllng und umgekehrt wurden noch zusätzliche 
Arbeitskräfte und zum Transport seIhst ein Anhänger bE'nö­
tigl. Diesel' Nachteil wurde von der Il1'lustrie durch die Kon­
struktion eines Trnnsportwagens beseitigt, so daß die beiden 
Bedienung-shüfte der Seilzugaggregate den gesamten Einsatz 
ohne zusätzliche Arbeitskräfte und T"ansportmittel dUTch­
führen können. 
Nacl1folgend wird übel' die Prüfung der Seilzugegge B 492, di e 
in den Jahren 1962 und 1963 in den Ber~ichen der Prüf· 
gruppen der 1\ITS Sehönbergf\Visehe und Golzow/Oderbrueh 
stattfand, berichtet. 

1. Beschreibung des Gerätes 
Die Seilzugpgge B 1,92 beSieht aus zwei Zugbalken, zwisehell 
denen acht Eggenfelder beweglich befestigt sind. Drei ~tahL· 
seile an jedem ZugbnlkclI eliellen zum Ziehen in der jeweiligen 
Arbeitsrichtllng. Zusätzlich übernimml ein Umlenkseil das 
Versetzen des Zugseiles um die halbe -"u·beitshreile. Die An­
hiing'eseile Jer Egge für eine Zugrichtung sind in einer Zug­
platte vereinigt. D(ldurch ist für eine gleichmäßige Seilführung 
gesorgt, ein Verschlingen der nachschlEppenden Seile wird 
ve,·hindert. Zum Umsetzen wird die Egge in einen 'Transport­
wagen gchiingt lind festgelegt (Bild 1). Eine Zugvorrichtung 
dient zum :\nhäng-ell an ein Seilzugaggreg3t oder an einen 
Schlepper. . 
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Dild 1. SeilzlIgcgge B tj92 mit Transportwagen 

Die hauptsächlichen technischen Daten sind: 

technische Arbeitsbreite 
theoretische Arbeitsbreite 
Masse eier Seilzugegge komplett 
Masse eines Eggenfeldes 
Zinkenbelastung 

8 500 mm 
r, 250mm 
1690 kg 

93 kg 
6,2 kp 

Entwicklungsbetrieb ist eier V EB Bodenbearbcitungsgerätc 
Leipzig, die Serienfertigung wird voraussichtlich eier VEB 
Landmaschinenbau Halelensleben übernehmen. 

Die schematische Darstellung des Arbeitsverfahrens zeigt 
Bild 2. 

Bild 2. Schematische Darstellung des Arbeitsverrahl'ens beim Einsatz der 
Seilzugegge. a SZ 24, b Egge 

Bild 3. ArbcilSbild aur sch\\'erem Wischebod en 

2. PrUfungsergebnisse 

Die Seilzugrgge dient hauptsächlich im Frühjahr zum Eggen 
lind Schleppen von Flächen auf schwersten Böden, die im 
Herbst gepflügt wurden (Bild 3). Die vom Frost zermürbten 
Erdschollen wurden durch die schwere Egge und die als 
Schleppe wirkend~n ZlIgbalken gekrümelt, gemischt und ein· 
geebnet. Durch die doppelte Bearbeitung konnte der Acker in 
fast allen Fällen in einem Arbeitsgang saatfertig gemacht wer­
den, ohne den zu dieser Zeit äußerst druekemprmdlichen Boden 
mit Traktoren befahren zu müssen. 

Diese strukturschonende Bearbei tung des Bodens muß vor 
allem herausgestellt werden, da sie :lUf extrem schweren Böden 
besondere Bedeutung hat. 

Auf schwerem Oderbruchlehm wurde ein durchschnittlicher 
Zugkraftbedarf von 3000 kp gemessen. Das entspricht bei der 
t.eehnischen Arbeitsbreite von 8,5 m einem spezifischen Wider­
stand von 324 kp je m Arbeitsbreite. Dabei sind von dem 
Gesamlzugkraftbedarf 250 kp abgezogen worden, die zum 
Abziehen des Seiles vom Aggrega : benötigt werden. Ober die 
Seilgeschwindigkeiten von 1,6 mfs im 3. Gang und 2,38 m/s 
im iJ. Gang errechnet sich ein Zugleistungsbedarf von 64 und 
95 PS. 
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Tafel 1. Fllichenleislungen und Aufwendungen 

Bezugszeit 

Grul'rh eil TI 
Durchführungsze ;1 T" 
Gesamtarbeilszcil T07 

Leislung 
[ho /h) 

2,86 
2,60 
1,76 

A ufwcnrlurge n 
[Akh/ hal [MolPShiha ) 

0,7'1 
0,77 
I , t4 

126 
138 
205 

Bei d er Saatbettbereitung wurden die in ''ra fe) 1 a ufgeführten 
ökonomischen K ennwerte ermittelt. Dabei wurd e im 4. Gang 
gearbeitet. 

Zum Umbau des Gerätes in die Arbeitss tellung einschließli ch 
Auslegen des Seiles werden von 2 Ak du,rchschnittlich 16 min 
henötigt, das Umrüsten in Transports teilung d auert durch­
schnittlich :l2 min. 

Im praktischen Einsa tz wurden während d er Prüfungszeit von 
den beid elI Gerä ten insgesamt über 1500 ha bearbeite t. Als 
durchschnittlicher Kra ft stofrverbrauch wwxlen 11Z DK/ha er­
mittelt. 

Anfangs noch vorhandene Mängel wurden vom Entwicklungs­
betrieb während der Prüfung abgestellt. 

3. Hinweise für den Einsatz in der Praxis 

Die Seilzugegge ist besonders zur Bearbeitung der mit einem 
Sl"ilpOug gepflügtell Flächen zu empfehl en . Durch den dop­
pelten Arbeitsga ng wird eine Arbeitsljualität erzielt, wie sie 
derzeitig auf den extrem schweren Böden d es Oderbruches 
und der Wische mit keinem and eren Gerä t und keiner Gerä te­
kopplung erreicht werden kann. 

Der Einsa tz der Seilzugegge kann im Frühja hr zu einem 
zeitigeren Termin erfolgen als der Ein satz von Traktoren, da 
nicht die Gefahr des Einsinkens und der starken Bodenver­
diclltungen durch Radspu~en b esteht. Auf d en schweren Böden 
hat es sich als zweckmäßig erwiesen, durch frühzeitiges Auf­
reißen der Oberfl äche den Trocknungspro:leß zu beschleunigen. 
Die gleichen Felder wurden dann bei optimalem F euclltigkeits­
gehalt der Ackerkrume noch einmal bearbeitet. Dank d eI' 

hohen Fl ächenleistung des Gerätesatzes ist di'ese Art d er Be .. 
a rbeitung ökonomisch vertretbar, 
Einen weiteren Vorteil bringt der E insa tz der Seilzugegge 
gegenüber dem Traktorzug bei der Be<l rheitun g schwerer Bö­
d en, die mit dem Seil pflug gepflügt wurd ei!. E s e ntfall ~n ei er 
hohe i\Ia terial\'Nschl ciß sowie die übermäßige physische Oe­
b stung des Traktoris ten, die bei .. " 13efnhl'cn der grobscholligeIl 
\Vinterfurche mit Kettentraktoren zu verzeichn cn sind. 

Durdl di e besondere Art d cr Anhängung ka nn es bei ein ('m 
plötzli chen Abbremsen der ablaufenden Seiltromm el ni cht zu 
eiller Zerreißpr-obe des Eggell sa tzes ,1' Olnmell , da die beid en 
Zugseile der Aggregate über d ns Ulll lcnkspil ullmittelbar JJlit ­
ein ander verhund en sind. Bei' eill ~ l' einfachen Anl"ingung 
würde eine derartige Belast<ung zum Verbiegen der Eggen'­
balken oder zum Zen eißen d er Befes tigungselemente füh rel\. 
Der geringe Wartungsnnspruch gm·anti .:! rt ein e s tändige Ein­
sa tzbereitschaft. W ährend der ers ten Einsa tz1age ist <'s jedoch 
ra lSam, mehnnals die Befes tigung d er Eggenzinken zu Iwn­
trollieren. 
Bei einem F eldwechsel wird ZlIr Vmrü >, tung von d cr :\ rbeits­
in die TrallsporlSteJlung nur jewr. ils das Zugseil d er Seilzug­
aggreg:~te von der Zugpla lle gelös t. ü cr Transportwogen er · 
m öglicht da~ Umsetzen der E gge ohne zusützliche Bedienungs­
und Zugkräfte. 

Es entfällt die aufwendige Um rüstzeit, di e bei den alten Seil­
eggen zum Koppeln und Entkop pcln dcr schw('ren Eggen­
felder benötigt ",urde. 
Auf GI'und der günstigen Prüfungsergebnisse, inshesond ere 
guter Arbeitsquolität, hoh er Fl ächenl eistun !; und geringt'f Stör­
a nfälligla' it, erhielt di e Seilzugegge B 492 das Prüfurtcil "gut 
geeignet". 

4. Zusammenfassung 
Es werden Aufbau und Arbeitsweise der nenen Seilzug'egge 
B 492 d es VEß BBG Leipzig beschrieben sowie die Ergebnisse 
der Prüfung und dabei gewonn ene Erfr.hrungen mitgeteilt . 
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Avio-Hauplagronom W, BRITT 
Landwirtschaftsflug in der DDR - Leistungsstand 
und Schlußfolgerungen 

Das Agrarflugwesen gewinnt in der W elt ständig an Bedeu­
tung : 1962 wurden von = 12000 Flugzeugen rd. 60 Mill . ha 
bearbeitet. Die UdSS R steht mit 6000 Flugzeugen und 28,5 
Mil!. ha an der Spitze. Es folgen -die USA mit 5000 flug­
zeugen und 22,2 Mil!. ha. Dm' Anteil der übrigen Länder 
beträgt '16 Mil!. ha. In den kapitalistischen Ländern se tzt 
man die Flugze uge vorwiegend (75 %) für die Schädlings­
bekämpfung ein , wogegen in den sozialisti schen Ländern - on 
den aufgewendeten Flugs tunden gemessen - die Bodendün­
gung übe rwiegt. Allgemeines Be&t.reben ist, den N u.[.zerrekt d es 
avio-chemischen Eins,atzes durch Entwicklung und E insatz 
leistung&fähigerer PI ugzeuge, konzentrierter Düngemittel wie 
a uch von speziellen Pflanzenschutzmitteln zu verbessern . 

Der Agrarflug in der DDR liegt. trotz rela tiv kurzer Entwiek­
lungszeit (seit '1 957) teilweise bereits an der Spitze des Welt­
maßstabes. Bei der Erfüllung der Produktionsaufgaben in 
unserer Landwirtsdlaft ist der wissenschaftlich-technische Fort­
sclu;tt - hier die höchstentwickelte Agrartechnil< und die 
modern'e Agra rchemie - entscheid end es Mittel, die vom 
VI. Parteitag der SED ges tellten Aufgaben bei der Steigerung 
der lilndwirtschaftlicllcn Prod uktion unter glei chzeitiger Er­
höhung der Arheitsproduktivität schnell zu lösen. 

Im Verla uf der sieben E insatzjahre hat sich das Landwirt­
scltaftsfl ugze ug bei uns einen ersten Pla tz in der modern en 
Agrartechnik "erarbeit et" . Es ist in vielen landwirtschaftli chen 
Betrieben fest in den agrotechnischen Zyklus eingebaut , und 

He(l 2 . Fchnwl' 196 ft 

ohn e Hilfe der Wirt schaftsOieger würe ein reibungsloser Pro­
duktionsllblauf in dr r F eldwirt schaft ka um möglich . 

Bisherige Leistungen des Wirtschaftsßuges 
in der DDR 

Im Gebiet unserer Republik sind seit den im Jahre 1956 
erfolgreich begonnenen Versuchsflügen bis zurp. 30. 1\pl11 1963 
in sgesamt '1080970 ha zu land- und forstwil·tschaf'l ichen 

. Zwecken befl ogen worden (Tafel 1). 

In den beiden wichtigsten Arh eitsarlen sind dmch den ge­
samt.ell bisherigen avio-chemischen E insatz crhebliclle Arbeit s­
zeiteinsparungen für die Landwirtscha ft erreicht ,word en : 

Schädlingsbekämpfung 1 377710 Akh = 137 771 Arbeitst.age 
(10 h iTag) 

Düngung 776 878 Akh = 77687 Arbeit swge 

Dieser Berechnung liegen die sich a us der Gegenüberstellung 
des Akh-Aufwa nd s je ha für Bodengel<ä te lInd Flugzeug er­
gebend en ,Dirrerenzen zugrund e. 
Diese betragen bei der 

mit Bodengerät 
mit Flugzeug 

Schädlingsbekämpfung 
[Akh/hal 

E in sparung durch Flugzeugeinsat z 

2,25 
0,17 
2,08 

Düngung 
[Akh/hal 

3,33 
0,70 
-2,63 

65 

," 


